
Am SeGzehenden
Sonntag naA Pfingsten .

pretiosa mors justorum .
KWZ ist der Tod der Frommen und

GereWen .
THEMA ,

Homo quidam Hydropicus erat ante illum .
Luc . c . 14 . v . 2 .

Es war ein Mensch vor Ihme / der war Wasser¬
süchtig .

Argumentum .
Sicut anchora navem retinet , ne in saxis scfrangat , scribit 8 . Anto - s , Anto » .

nius de Padua Dom . 4 . Epiph . sic mortis memoria vitam no - de Padua
stram retinet , ne ruat in peccata . Si superbiae spiritus inflat , Dom > 4 .
docet B . Petrus Damiani Opusc . 1 5 . C . 33 . sepulchrum in £W ^ ‘
mentem redeat ; necessario ilifc rigidae cervicis tumorem
premimus , ubi cinerem procul dubio , pulveremque pensa - opusc . / j.
mus . De his quidem primum in proxima egi Dominica : c . 33 ,
£um vero in hodierno 8 . Evangelio denuo nobis propona¬
tur infirmus , & quidem Hydropicus , qui affectus ä Medicis
incurabilis dicitur , ad solatium horum , ne cadantanimo , sed
confidenter per dicta media ad bonam mortem se prtepa -
rent , dicam , quam pretiosa sic in conspectu Domini mors
Sanctorum ejus.

Ckt CC x EXOR -
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EXORDIUM .

r Sist fastmänniglich bekannt / wasgestaltenman sichzu allenZeiten umerschidlicher schönsten Tillen und Gleichnusse » be ,
dienet habe / des Sohns GOttes Lob und Ehrzuvergrössern
und zu vermehren . Bald wurde er verglichen der liebenSon «
ne / und würd genennet : Sol justitia . Die Sonn der Ge -

c . 4 . v >z . rechtigkeit ^ alacbiL c . 4 . V . 2 . Und gar recht : Dann / gletch -wievon der lieben Sonne des Firmaments der H -David ? 5. l8 . v .7 -schon
/>̂ , F . ^ 7 . VorlängsteN gesungen und gesagt : Nee est , fe abscondat a calore ejus .

' Es ist niemand / der sich vor dessen Wärme verbergen möge : Also ist auch
die allerschönste Sonne der Gerechrigkeit gegen allen so liebreich und gna¬
denreich / daß er sich aller / der Grossen und Kleinen / der Vornehmen
und Gemeinen / der Reichen und Armen / wie man sagt / vonHertzen
erbarme . Bald wird er verglichen einer Brut - Hennen ; und nicht un -
retwlich : Massen / gleichwie die Brut - Henne ihre Junge dergestalten
liebet / schützet und beschützet / daß sie sich hierüber gäntzlichemkrässtek /
und so gar ihr Stimm verlieret : Also auch der Sohn GOttes hat uns ar¬
me Sünder / seine Kinder / also inniglich geliebet / daß er sich zu unserm
Schutz und Nutz dergestalten erkräfflet / daß er nicht nur allein / wie zu

yoann . c . lesen Joannis c . 4 . v . 6 . vor lauter Müdigkeit bei ) dem Brunnen Jacobs qe ,

4 . V . 6 . rastet / sondern / daßeröffters / absonderlich zur Zeit seines bittern Lei¬dens / aus lauter Schwachheit aufsein allerheiligstes Angesicht niderge -
Mattb . - . fallen . Zu der Stadt Jerusalem sagte er zu einer andern Zeit : Quoties

3 3 - v - 37 ‘ volui eongregare filios tuos , quemadmodum Galina congregat pullos suos

sub alas . & noluisti ? Wie vfft hab ich deine Söhn / deine Kinder ver -sammlen wollen , wie die Brut - Henn unter ihre Flügel ihre Junge ver¬
sammlet / und du hast nicht wollen ?

Bald wird er auch verglichen einem Löwen . Und sehr wohl ; Aller -
mästen / gleichwie die H . Schlifft Proverb . c . scv . 30 . von dem Löwen

Troverb . sagt : Leo fortijfimtu bestiarum . Der Löw ist derAllerstärcktste unter al -
k . eö' v . 30 . len Thieren . Also / Leo de tribu jfuda , ApocaLc . 6cv . 5 . fcet £ön> ÜOtt
'jjpoeaU derZunfft Juda / der Sohn GOttes / ist so starck , daß er die Porten

& y . r . der Höllen zerbrochen / und uns daraus erlediget . Von dem Löwen
Wrnos c . 5 ' schreibet auch der Prophet Amosc . 3 . V . 8 . Leo rugiet . quis non timebit *

v . i . Der Löw wird brüllen , wer wird sich nicht förchten ? Alsi ) unser Löw vonderZunfftJuda / Christus der HEcr / hat zwar nicht gebrüllt / sondern
seine Feind , die kommen waren auf dem Oeiberg ihne zu fangen , gantz

Ze - E c . freundlich angeredet / sprechend : Qumqumtu ? SH3 cn suchet ihr ?
lt . V . 4 . J oatl -
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losn . c . 1 8 . v . 4 . Und gleichwohl war dife Stimm seinen Feinden also er -
slröckiich , daß sie hiervon alle / als von einem Blitz , seynd zu Boden
aeschlagen worden . Diser Löw hat zwar an dem Crrutz nicht gebrüllt ,
sondern nur gesagt : Consummatum eft . Es ist vollbracht . Joan . c . ry . c.
20 . Und oüichwohl hatte er hiermit / nicht nur die Menschen , sondern >t >v, Z- .
t,uch die stumme Creaturen also erschröcket , daß sich Sonn und Mond
verfinstert ; daß sich die Berg , Stein und Felsen zerklüfftet ; daß sich
die Erde aufgerhan , und die Todte hervor gegeben . Diser Löw wird
auch noch einmahl brüllen , nemlichen an dem Tag des letzten und stren¬
gen Gerichts : über dessen Stimm werden sich die unglückseelige Ver¬
dammte also entsetzen , daß sie jämmerlich heulen und schreyen werden .
fune , alsdann / schreibet der H . Lucab C . 2Z . V . ZO . incipient dicere mon - Luc , C. 2 $ .
tibm , cadite super ms , & collibus : Operite ms . AlsdüNN Werden siev . 30.
ansahen zu den Bergen zu sagen ; Fallet über uns : und zu den Büheln :
Bedecket uns .

Bald auch wird unser allergnädigster Erlöser verglichen einemAdler .
Und sehr löblich : Sinkemahlen der Adler sehr vil Adeliches an sich hat .
Von dem Adler sagte der H . Job c . 39 . v . 27 . Ponet in arduis nidum suum . y°V ‘ 39*
Er wird an rauhen Orten sein Nest machen . Ach ! wie rauh war nicht v . 27.
das Nest unsers edlen Adlers Christi des HErrn / in der Geburt , in der
Flucht in Egypten , in der Wüsten , auf dem Oelberg , und an dem
Creutz ! Von dem Adler bezeuget ferners Jod : Er bleibt auf denen *• * *•
Stein - Ritzen , und hälter sich auf gähen Spitzen auf , und auf denen Fel¬
sen , da man nicht kan hinauf kommen . Von bannen schauet er nach
derSpeiß , und seine Augen sehen von ferne . Und wo ein Aas , worin
todter Lew ist , so ist er auch alsbald da . Also der edle Adler , der einge -
bohrnr Sohn GOttes , unser avergnädigster Erlöser , da er sich noch
aufdenen hohen Spitzen , zu welchen dazumahlen nicht zu kommen war ,
nemlichen in der Schoos seines Himmlischen Vatters aufhaltete , sahe er ,
wie baß das gantze Menschliche Geschlecht , durch die Sünd , zu einem
abscheulichen Aas worden . Disen zu helffen , hatte er seine lange Flü¬
gel , die Güte und Barmhertzigkeit ausgebreitet , und sich in dise Welt
herunter gelassen . Auf diser Welt hatte er sich auch einen gar edlen Ad -
lergemget , da er nemlichen an denen todten Leibern , an denen Krancken
und Presthafften feine gröste Wunder erzeiget , will sagen , daerdieBlin -
besehend , die Taube hörend , t>te Summe redend , und die Todte zu
dem Leben erwecket hat . Von denen Todten hat uns das H . Evange - L » e. c . 7.
lium vor acht Tagen Luc . c . 7 . v . 12 . Zeugnus gegeben . Von denen v . u.
Krancken aber bezeuget das heüntige Luc . c . 14 . v . 3 . Und zwar von ei - Luc . c. 14 .
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nem Wassersüchtigen , welcher Zustand von denen Medicis für incurabf
und unheilsam gehalten wird . Weilen aber diser Göttliche Adler nach
unserer Erlösung schon widerumb ist in sein Himmlisches hohes Adler -
Nest aufgeflogen / und sitzet zur Rechten des Himmlischen Vmrers , O !
so verspätt man nicht selten bey dergleichen Patienten / deren Zustand von
Venen Herren Medicis als incurabl und unheilsam erktnnet 'wird , will
nicht sagen / ein zimmliche Ungedult / aber wohl grosse K >ei » müchigkeit ,
Betkübnus und Bestürtzungen , umb daß sie auf solche Weiß , ehender ,
als sie vermeint , von drrZeit der langen Ewigkeit zu sollen . Disr dann
nachdrücklich zu trösten , gedruckt ich in beliebter Kürhe zu erklären , wie
köstlich und herrlich doch seye der Tod der Frommen und Gerechten ; ge -
tröster Hoffnung lebend / hicmit bey allen solchen Klcinmülhigenauszu -
würcken / daß auch sie sich mit allem Ernst auf die Frommkeii befielssen
möchten / umb hierdurch gleichfalls etnglückseeligesSterb - Stündlein ,
und einen köstlichen Tod zu verdienen . Ich schreitte dann zu dem Anfang
Im Nahmen der Aüerheiligsten Dreyfalligkeit .

KK-x^ As L «ben das ist lieb / sagt man allgemeinlglich . Daß sich aber
manche / und zwar nur gar vil / so gar sehr daran vergaffen , daß
ihnen / wie man sagt / ein Stich an das Hertz gehe , wann sie
nur ein Wort von dem Sterben , oder von dem Tod hören ; ist

billich hoch zu verwundern . Die Alte wolten dem lieben Leben gleich schä¬
tzen den guten Nahmen , den guten Ruff , und sagten :

Omnia si perdas , famam servare memento :
Quä semel amissa , postea nullus eris .

Beobacht dein Nahm / und auch dein Ehr /
wann dise nicht hast / hast gar nichts mehr .

Dannoch widersprachen disen gleich andere indem Vorwand , daß schon
manche ihren guten Nahmen / und ihr Ehr verlohren , haben aber solche
durch generöse Thaten widerumb erworben , und in Flor gebracht . Sag¬
ten demnach : Geld verliehren , ist vil verliehren ; Ehr verliehren , ist
mehr verliehren ; Aber , wann das liebe Leben verlohren , da ist alles
verlohren : Dann die Gelder und Güter kommen in andere Händ ; offt
in solche , denen sie so gar gefährlich , als dem Kind ein spitzig Messer .
Die T " el sambt allem Respect und Ansehen , verrauchen so geschwind ,
als der Rauch im Wind . Sein Grab - Schlifft ist gemeiniglich gar
cornpendids und kurtz ; heißt nur , wie bey vilen andern , Fuit. Er ist ge¬
wesen . Weilen sich aber jedannvch sehr vil in das zeitliche Leben
also verlieben , daß ihnen , wir gesagt , ein Slich an das Hertz
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gehe , wann sie nur ein Wort von dem Sterben , oder Tod hören ? wer
solt nicht wundern ?

Von dem Großmächtigsten Kayser ^ uZutto sagt man , erhübe das
zeitliche Leben also gering geacht , daß er cs nurein Fabel - Werekzunen -
mn pflegte ; dahero , da er anfangte zu sterben , sagte er : Fabula peracta
est . Die Fabel hat ein End . Nun aber , in ein so schlechtes Fadel -
Werck sich ungemein verlieben , wer soll nicht wundern ?

Ein H . Kirchen - Vatter , wie zu sehen Lib . r 3 . de Civita¬
te Deii cap . lC . sagte : Quidquid temporü vivitur , dt Jpatio vivendi de - S. Augttfi .
tuitur ; & quotidie fit minus , mintssque , quod restat : ut omnino nihilde Civit ,
fit aliud tempus vita hujus , quam cursus ad mortem . Als vil Zeit MÜN Dei Lib .
ltbel , eben so vil wird von der ausgesteckten Lebens , Zelt hinweg gerissen , «z . c. 10.
und wird alsi> der Rest alle Tag weniger und weniger : und ist dtsemnach
die Zeit unsers Lebens nichts anders , als ein Lauff zu dem Tod . Nun
aber unabläßig und immerdar nach einem Zihl laussen , und nicht verlan¬
gen , dasselbe zu erlangen , wer solt sich darüber nicht verwundern ?

Unter solche ist brichst zu zrhlen der König Saul . Soul machte
sich so mächtig , so prächtig , daß er kurtzumb den Mann nach dem Her -
tzen GO " es , den David , wölke tobt wissen : Ja hatte , nicht nur ein¬
mahl ! sondern öffters / sechsten Hand angelegt , dem David den Rest
zugeben , undumb das Leben zu bringen . Aber Fcce , sehen sie , was
biftrPrahler , der Saul , zu dem Sterben für ein Hasen , Hertz gehabt .
Mermassen , da er von dem Propheten Samuel , welchen er auch schon
nach dessen Absterben durch ein Wahrsagerin zu thme bringen lassen , ge¬
hört den Sentenz über sein Leben / in Visen Worten : Ctm tu & fiia tui ,^ e » e . 2t
mecum eritü . Morgen wirst du und deine Söhn bey mir seyn , wirstv . , - .
sterben müssen . O ! so ha te sich dlser Prahler dergestalten darüber ent¬
setzet l daß die Schrisst saget : Statimque porreElus cecidit in terram ; ex - v . 19.
timuerat emm verba. Samuelis . Dü fiele plötzlich üvf die EkVe
darnider ; dann er erschrack also sehr an denen Worten Samuelis . Ist
jarechtvil auf einen solchen , der kurtz zuvor die Kriegs , Heer seiner Fein¬
den nur verachtete , und den Unschuldigen auf den Tod verfolgte .

Nichts destowenigrr hat hierinnen diferKönig , der Saul / noch
gar vil feines gleichen ; welche nemltchen , nicht zwar von einem Prophe¬
ten , sondern von einem Medico vernehmen , daß ihr Zustand , ihr Kranck-
heitmcurabl und unheilbar seye , sich also darüber entsetzen und erschrö -
« en , daß ihnen die Seel möcht ausfahren . Welche sich , will nicht
sagen , in ein grosse Ungedult , oder Murren wider GDtt , doch gewiß
nicht selten in eine ungrmeine Klcinmüthigkeit zerfallen , und sich nicht

wollen
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wollen trösten lassen . Alleinig gut Hertz ihr Seelen alle / gut Hertz /
das Sterben ist so hart nicht / wie ihr es aufnehmet ; der Tod ist fö
bitter nicht / wieihreöeuch einbildet / bevorab / wann das Gewissen
gut ist .

Ich sag : Bevorab / wann das Gewissen gut ist ; Dann , dann ,
wodisesist , wo das Gewissen mit keiner schweren Sund beladen ist /
O ! da ist alles leicht ; ja , daist das Sterben und der Tod sechsten über
alles herrlich / köstlich und trostreich .

Sie vernehmen es aus Göttlicher H . Schrifft . Gen . c . 4 6 . vor
und nach ist weikiäuffig beschuhen , wie daß , als der keusche Joseph
ein Sohn Jacobs des alten Patriarchen in ftembden Landen zu grossen
Ehren kommen , also / daß er so gar Vice König worden , verlangte er
sehr seinen lieben alten Vatter , den Jacob , noch einmahl zusehen .
Weffentwegen er auch seine Bruder zu ihme gesendet , den Vatter zu
solchem zu disponieren undzu bereden . Der alte Jacob / der von di -
sem seinem allerliebsten Sohn schon lange Zeit nichts gewußt , noch ge¬
hört , und dessentwegen kräfftiglich glaubte schon längsten gestorben zu
seyn / erfreute sich über dise unverhoffte Zeitung über alle müssen .
Gleichwohl , weilen er schon alt , und betagt wäre , so wolle ihme doch
eine so weite Reis / nemlichen aus dem Land Canaan biß in Egvpten ,
schier schwer fallen , dessentwegen sagte ihme GOtt : Ego /um fonif .

V . 3. mus Deus Patris tui ; » oli timere , descende tn JEgjptum , quia in gentem
magnam faciam te ibi . Ego descendam tecum illuc , & ego inde adducam
te revertentem ; Joseph quoque ponet manus suas super oculos tuos . Gen . c .
46 . v . 3 . Ich bin der allerstärckiste GOtt deines Vatters ; förchte
dich nicht ; ziehe hinunter in Egvpten / dann da will ich dich zu einem
grossen Volck machen . Ich will mit dir hinab reisen / und ich will
dich auch von bannen wlderumb heraus führen : auch soll Joseph seine
Länv auf deine Augen legen . Welcher Trost Visen alten Vatter der-
massengestärckethat , daß er feine Reis mit sonderer Freud fortsetzete .

Welche merckwürdige Geschicht , wann ichs was reiffers betrachte ,
<s 1 so finde ich darinnen einen ungemeinen Trost / für diejenige , so sich
entsetzen und kleinmüthig werden , wann sieetwanvon denen Herren
pedicis und andern vernehmen müssen , daß ihr Zustand , ihrKranck«
deit , wie die Wassersucht , incurabl , und nicht zu helffen seye , und sie
mithin der langen Ewigkeit durch den zeitlichen Tod zu müssen . Sin -
lemahien , ob schon solche Patienten sollen bey gesunden Tagen tn denen
Sünden eralm seyn , wie der alte Jacob an denen Jahren ; nichtsde¬
stoweniger , wann sie jetzt noch , rechtschaffene Potenz und Büß war-cmu
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cken / und sich mit ihrem GOtt inniglich verbinden / so haben sie sich We¬
sen des guten Gewissens nichts zu bekümmern ; GOtt , mit deme sie
neurVerbündnus gemacht / wird alles gnädigiich anschicken zu ihrem
Trost -

Jacob / wie gehört / UNd unser ?. M' colau8 ^ yrallUsmc . 46 . Genes.
schreibet : Licet dcßderaret videre Joseph , formidabat tamen defienderein pt £ «r>

'Ayptum , q » i * trat Senex & debilü . Jacob / ob er schon tlN grosses Qe » .Verlangen hatte seinen allerliebsten Joseph zu sehen / so hat er sich doch
geforchten in Eavpten hinunter zu reisen / dieweilen er schon alt und
schwach war . Er machte sich doch endlichen auf die Reis mit Sack und
rvack ; aber auf « in besondere Weiß ; dann er nähme seinen Weg mit
allemFleiß / ad puteum juramenti ., »u dem Evd .' Brunnen / und schlach¬
tete daseibsten Vieh zum Opsser . Deme P . Lyranus hinbeyfügel und sa¬
get « ydntt illuc ire ad deprecandum Dominum pro suo itinere , ficut & fe -
tit ' quando ivit ad Laban . Er ist mit allem Fleiß dahin gereißt / daseid -
sien GOtt zu bitten und zu betten umb ein glückliche Reis , welches er schon
einsmahls gethan hat , da er nrmiiMen zudem Ladan gereiset ist . Und
auf btsrs sagte ihme erst GOtt der HErr : Noli timere , descende in rfgyp -
tm ; Ego descendam tecum . Förchte dir nicht / steige hinab in Egypken ,
ich will mit dir hinab reisen . Womit ohne allen Zweiffel GOtt der Al¬
lerhöchste uns alle wollen berichten und unterrichten / wie wir uns / nicht
zwar auf die Reis in Egypten / aber wohl zu derSterb - Stunb / welche
mcht unreimlich ein Egypten genennrt wird / schicken sollen . Massen
das Wort LZyptns nach Meinung Origenis Ilom . 1 in Gen . sovil heißt / Origenet
als ein harter Streit wider die Fürsten der Finsternuß . Und was ist dan Rom .
das Sterben und Absterben von diser Weil anders / als eben ein sehr ge - in Gen .
fähr ! ich - und beschwerlicher Streit wider die Fürsten der Finsternuß / so
da seynd die abgesagte Feind unserer armen Seelen / die leidige Trüffel .
Dise / dise trachten zwar zu aller Zeit uns in das Verderben zu stürben /
aber niemahlens also / als wie in der grösten Noth / in dem Tod. Wi¬
der dise dann sich also verfaßt zu machen / daß man all ihre Tück und List
ganh nicht zu achten / sondern nur zu verachten / was ist zuthun ?

Der alte Jacob bar es uns schon gelehrer . Will sagen : Wir sol¬
len beyzeit / wie er / schlachten das Vieh : jedoch kein anderes , als eben
jene böse Lettirndie uns in einen üblen Stand gesetzt , nemlichen / die
Sünd und Laster . Welche / wann sie nun alle durch ein wahre Pceni -
tenz und Büß geschlachtet seynd / sollen wir auch mit einem ganh demü -
tdiqem Hertzen den HErr » bitten und betten umb eine glückliche Reis ;
mb ein glückseeliges End ; umb einen guten Schluß und Beschluß der

Ddd dd zeim-
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zeitlichen Mühseligkeiten . Auf welches der Grund - güttge GOtt eine
solche fromm - liebende Seel gar bald durch seineGökkliche Einsprechungen
consolieren und trssten wird / sprechend : Noli timere ; descende in sEgjp .
turn ; Ego descendam tecum . Fürchte dir nicht i steige hinab in dasEgvprten / in den letzten Streit / in die Sterb - Stund / ich will mtt dir hinab
steigen / und dich wider die höllische Strassenrauber also schützen und be¬
schützen / daß sie dir kein Leid sollen zufügen können : hierdurch aller Welt
zu zeigen / wie daß der Tod der Frommen und Gerechten eigentlich seye
über alles köstlich und herrlich / trostreich und gnadenreich .

Es bestätigen solches recht nachdrücklich die H - Väkter / aus denen
S . Bernar . ^ jfl j£ ) , Bernardus Serm . quodam ex variis , also meldet : Veniet quidem

Strm , mors , fid somnus erit dileElis ‘Domini . Et ecce bare ditas ejus : Erit ja »

quodam » # 4 v jta , initium refrigerii ; erit Sanüis , montis illius scala , & ine res

ex variis . ßu locum tabernaculi admirabilis , quod fixit Deus . Del Tod bleibtzwar bey keinem aus , er wird zu allen kommen / jedoch ist er denen Ge¬
liebten des HErrn , denen Frommen und Gerechten ein süsser Schlaff.
Und sihe dessen Erbtheil : Der Tod wird ihnen / denen Frommen , seyn
ein Thür zu dem Leben / und zwar zu dem ewigen Leben / ein Anfang der
Erquickung / ein lange Laster den hohen und heiltgenBerg des HERRN
zu besteigen / ein Eingang in jenes Ort / allwo stehet jener verwunder¬
liche Tabernacket , welchen GOtt sechsten gemacht hat .

Ein H . Chryfostomus stimmt disen gantz getreulich bey Hom . in
S . Cbrjfofi . Genefin also schreibend : Quando superna Providentia nobis asfistit , non

Hom . / 7 . filum malorum hominum insidias ejsugere possumus ; sed etiam , fi in be¬

tn Genes . stias ipsas incidamus » nihil adversi nobis evenit ; Omnium enim Domintu

fu * virtutis abundantiam reserans , & befliarum mutat naturam , & in

eves mansuetas transformat . die übergroße Vorsichtigkeit Gat¬
tes uns beystehet / so können wir nicht nur alleinig denen Nachstellungen
verdösen Menschen entfliehen ; sondern auch / wann wir schon sotten
kommen unter die böse Bettien ( dergleichen sonderbar die böse H Zll - Hund
seyn ) so wird uns doch nichts Widerwärtiges widerfahren ; dann derje¬
nige , der ein HErr über alle / und alles ist , wann er den Überfluß seiner
Stärcke brauchen will / so verändert er der bösen LeKien ihr Natur / und
verkehret sie gleichsam in sanffcmüthige Schaaf.

Oder aber / wie GOtt selbsten durch seinen H . Propheten David
Tf . po . v . Ps . gO . v . lZ . uns versicheret / sprechend : Super afiidem & baßlifium am -

/ J , & / / . bulabis ; & conculcabis leonem & draconem . Du wirst UberNatterN undBasilisken wandle » ; du wirst Löwen und Drachen zertretten . Und
gleich darauf ; v . ij . Clamabit ad mit & Bge exaudiam eum ; cum ipfi

ßiwlraim ^
Imß . fyti
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& tribulatione , eripiam tum , & glori fit ab oettm . Ek / der Fk 0 MMS UNÜ
Gerechte / wird ( zur Zeit des Tods ) zu mir rüsten / und ich will thue er¬
hören : Ich bin mir ihm im Leiden / ich will ihn auch daraus erretten /
und zu Ehren bringen .

Weiches alles ja eigentlich also heißt : Pretiosi mors justorum , köst -
lich und herrlich , trostreich und gnadenreich ist der Tod und das Sterben
der Frommen und Gerechten . Dahero / so vil immer deren seynd / wei¬
che / entwedersbeo noch gesundem Leib / oder aber da ihnen der Medicus
wegen ihrer mcursblen Kranckheit das Leben abgesprochen / sich mächtig
bekümmern und betrüben / darumd / daß sie sterben sollen ; Disen allen
sage ich : Nur gut Hertz mein lieber Christ / verzage nicht / sage nicht /
als wann du verlassen oder verlohren wärest ; sondern folge nur wo nicht
disermeiner Lehr / doch gewiß dem frommen und gerechten alten Jacob :
verfüge dich zuvor / ehedann du dise weite Reis antrettest / als wie er /
a puteam jaramemi , zu dem Eyd - Brunnen ; will sagen , in dein Hertz /
in dein Gewissen , und sofern du allda was vom Vieh / und bösen Lestien /
das ist / von begangenen Sünden und Missethaten / sollest antreffen /
O ! so schlachte / schlage und erschlage ganh behend nur alles ; undver -
gisse darbey nicht den lieben GOtt anmüthigst umb ein glückliche Reis /
von der Zeit in die Ewigkeit / anzuflehen ; verberge dich inbieallerheilig -
sie s . Wunden Christi ; ergib « dich dem Schutz Mariä der Mutter aller
Gnaden undBarmhertzigkeit ; seuffze zu deinem H . Schutz - Engel / zu
deinenH . Patronen / und zu allen Heiligen ; versichere / daß GOTT
mit der Verzeihung und Trost / feine liebe Heilige aber mit der Hülff
und Beystand sich eben sowenig / alsbey dem Jacob / verweilen werden ,
sondern ganh mercklich werden zu verstehen geben / baß es bey allen der¬
gleichen frommen Christen / indem Tod / alsin der grösten Noch heisst :
A'sli timere ; descende in JEgyptttm , Ego descendam tecum . Fürchte
richt ; steige hinab in das Egvpten / in den Tods - Kampff ; Ich will mir v . § .
dirhinab steigen / und so vil Hüiff leisten / daß dir alle Bmerkeit verfüs-
ftt ; alle Forcht in einen unerschrockenen Trost / ja / der Tod selbsten in
ein neues und ewig - erfreuliches Leben solle verwandlet werden . Wer soll
dann nicht in dem Herhen glauben / und mit dem Mund bekennen uudsa-
gen : Wahrhafftig / Pretiosi mors Justorum . Köstlich und herrlich /
trostreich und gnadenreich ist der Tod und das Sterben der Frommen und
Gerechten !

Man sagt mir / das Besagte ist sehr trostreich / alleinig nicht für
m > welche in ihren Sünden schon « rollet / weiche nemiichen von Ju¬
gend auf sich des Guten nicht und nichts geacht / sondern nur immerhin
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allen bösen Gelüsten und Wollüsten nachgangen , mithin sich unwürdig
gemacht haben / in dem Sterben und letztenStteit mitGnaden von GOcl
angesehen zu werden : Sinremahlen / dises lehren , nicht nur die weltliche
Recht / wie zu sehen Institutionum Lib . a . tit . 6 . de Usucapionibus <3c longi
temporis praescriptionibus . Sondern auch di « Theologi , bmauntlich UN -

subtile Doctor Scotus in 4 . dist . I s . quxst . 13 . de translatione Dominii .
Weilen dann wir / sagen die Kleinmüthige / schon so lang in dem Ge¬
walt / in denen Klauen / und gleichsam schon in dem Rachen des hölli¬
schen Löwens ligen / so seynd wir ja auch schon , zu sagen / sein eigen /
und haben von GOtl für die betrübte Sterb - Stund weder Hülff noch
Gnad zu hoffen .

D '. sen höchst - Bedrängten zu helffen / und / als Betrübte / nach¬
drücklich zu trösten / sage ich : Daß sie sich über disen ihren betrübten und
sehr gefährlichen Stand betrüben / und selben reumüthig bedauren / thun
fie gar recht ; und kan ein solche reumüthige Bedaurung nicht leicht un¬
fruchtbar abgehen : daß sie aber gantz verzagen , und sagen sollen / esseye
schon mit ihnen aus , der böse Höll - Hund , der leidige Trüffel / zehle sie
schon / als eigene / unter die Setnige / und hätten dessentwegen von
GOtt für die betrübte Sterb - Stund weder Hülff , noch Gnad mehr zu
hoffen ; darmit fehlen sie weit : Sintemahlen / ob ihnen schon solches der
taustnd - ltsttge Seelen - Feind / als lebhafft und wahrhafft / vorwählet /
so ist eSjedannochin der Sach selbsten etn lauterer Betrug ; indeme nur
gar zu gewiß , was das geistliche Recht De Regulis Juris in 6 . CJUÖ Bonifa -

Jjt Afg * " cio VIII , ausdrücklich saget : Poflejsor maU fidei ullo tempore non prascri -
Ut ymit bis . Derjenige / verein Sach aufunbilliche Weiß besitzet , der kan es

ju keiner Zeit / als sein eigen , zummhen . Nun aber , weilen
GOtt aussonderet Güte , dem leidigen Trüffel kein einige Seel ' esseye
dann / sie sterbe in der Unbußferligkeit / als sein eigen , zugestehet ; so
ist ja , in dergleichen Begebenheiten / all sein List und Vorstellung auf
nichts anders , als auf Lug und Betrug gegründet . Mithin er auch nicht
verwehren kan / daß auch ein in der Unbußfertigkeit eralteter Sünder noch
könne vollkommene Büß würcken / und eines köstlichen , trostreichen und
gnadenreichen Tods sterben . Welches für die besagte Betrübt « ein so
nachdrücklicher Trost ist , der all dergleichen Hertzen vollkommentlich ver¬
söffen solle . Denen ich noch hinzu fetze , und sage : Mein lieber Christ /
werdu immer dist , wann dir schon die Herren Medici , wegen der unhetl«
baren Wassersucht , oder auch wegen eines andern Zustands das liebe
Leben abgesprochen , und dir die so gar unbekannte Reis der Ewigkeit
hätten gngrkündet , H ! so lasse dir darumd , wie man saget , kein graues
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Haar wachsen , sondern , jedoch ohne Verweilen , ohne t zimlich gemei¬
nes ) Verschieben auf morgen und morgen , suche zusammen all deine
Krafften / zu schlachten und zu schlagen alles Vieh und böse Lsttien be¬
gangener Sünden und Laster / Massen einem reumüthigemHertz - Klopf-
ferift kein Thier zu starck / und kein Sund zu groß . Neben disem lasse
nicht nachideinen GOtt , und seine Heilige inniglich zu bitten und zu betten
umb ein glückliche Reis ; womit du , ganh ungezweiffell , von GOTT
und seinen Heiligen so vt ! Beystand und Hülff erlangen wirst , daß wann
die Reis oder das Sterben würcklich wird angehen , Super Aspidem & ps' * ° - v-
Basiliscum ambulabis ; & conculcabis Leonem & Draconem , wölkst du ^
ganh unerschrocken und voll des Trosts über Nattern und Basilisken ge¬
hen ; duwirst , ohne deine Verletzung , Löwen und Drachenzertretten .
Ja , ja / all deine Feind / so da seynd die Fürsten der Finsternuß , wer¬
ben in Kraffi deines Beystandes geschlagen und überwunden werden , Ca - Psw -f*
di » t k latere tue mille , sagt der heilige und grosse Büssek David an er -
wehntem Psalmen V . 7 . & decem millia a dextris tuis , ad te autem no h
appropinquabit . Es werden tausend dergleichen Feind fallen an deinerSeiten , und zehm tausend an deiner Rechten , dir aber wird nichts Leids
widerfahren , vntiofa enim mors jußorum . Dann der Tod der Fromm
und Gerechten ist köstlich und herrlich / ist gnadenreich , ist trostreich .

Ich wende mlch dann von dar noch einmahl zu dem frommen und
altenJacob : Finde auch / daß er sich in seiner Srerb - Stund recht ver¬
wunderlich verhalten . Gen . c ^ . v . 1 . lise ich hiervon also : Vocavit au * Gen . e. 4f .
tem Jacob filios suos » & ait eis : Congregamini , ut annuntiem qua ven - v . t .

tura sunt vobis in novissimis . Congregamini , & audite filii Jacob > audi *

te Israel Patrem vestrum . - - Ego congregor ad populum meum ; sepelite v . tf . -

me cum Fatribtu meis in spelunca duplici , qua est in agro Ephron Hethai .
- . Finittsque mandatis , quibus filios instruebat , collegit pedes suos super v. gz.
leclulum , & obiit . Jacob beruffte seine Söhn zusammen , und sagte zu
ihnen : Versammlet euch , daß ich euch verkündige , was euch in denen
letzten Tagen widerfahren wird . Versammlet euch , und höret , ihr
Söhn Jacobs , höret euren Vatter Israel . - - Ich werd gesammlet
zu meinem Volck / begrabet mich zu meinen Vältern in die zweyfache
Hole , die in dem Acker Ephron des Hrlheers ist . - - Und als er seine
Gebott oder Befelch , womit er seine Söhn berichtet , vollendet hatte ,
thäte er seine Füß zusammen auf dem Bettiein , und gab den Geist auf.
Welche letztere Wort die 70 . Dollmetschen also lesen : Sustollens pedes (ms 7 - . /« , « ■„

super lettum , obüt . Jacob hebte auf seinem Krancken - Beltlein feine pfetcs .
Füß auf , und starbe . Womit sie dem H . Vatter Chrysostomo Gele -
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m Mhkltan die Hand gegeben / zusagen / Jacob seye mit Freuden in den

zchrj / ojt . ^ o & sangttu Die Wort des Heiligen seynd dift : Vtdemonem / « / ?,•
ont . S7 . magna miraculo plenam ! sublevavit pedes in leti um suum , quaß cum vo¬

rn Gen . luptate rem aggrederetur ; sustulit pedes , hac eß , planos & rcElos fecit , &
extendit , libenter ingrediens viam Patrum suorum , non eoa cie . Sihe
und betrachte den Tod dises Gerechten / wie er so voll der Wunder ! Er
hat aufseinem Krancken - Bettlein die Füß aufgebebt / zum Zeichen , daß
er mit Freuden in den Tod gehe ; er hat seine Füß aufgebebt / das ist / er
hat sie aufgebebt und ausgestreckt / zu zeigen , daß er nicht gezwungener /
oder unlieb / sondern gantz gern und mit Freuden antrette den Weg fei¬
ner Vatter . Und

Was da der sterbende Jacob in seinem Hin - End grübet und verübet
hatte / das thun ihme sicher nach , alle Fromme / alle Gerechte ; will sa¬
gen : Auch sie , die Fromme und Gerechte , sterben nicht unlieb , son¬
dern sie thun in Freuden von hinnen scheiden : Dann sie wissen / daß zu
selbiger Zeit an thuen erfüllet werde / was kroverb . c . Lv . zi . geschriden ,

Prov . c . & Date ei de fruti u manuum suarum . Gebet ihme V0N der
Frucht seinerHänden . Das ist / wie es 8olinuz bey Lomelio sbsp . blc,

Solinus ausleget : Anima sanft a audiet in hora mortis d fantlis Angelis : Date
apud Cor - et , Scilicet , date ei mercedem & gloriam pro merito heroicorum attuum ,
nel . hic . quos manibus operata est . Die fromme wird in ihrer Sterd - Stund

von denen H . Englen hören : Gebet ihr / nemlichen / gebet ihr den Lohn
und die Herrlichkeit nach dem Maß der Heroischen Thaten / so sie mit
ihren Händen gewürcket hat .

Sie , die Fromme und Gerechte / wissen / daß an ihnen werde
vollzogen werden / was unser ? . viä3cus8töl !3 in c . L . I -uc. geschribrn , di -

P . Didac . ftf Proprium Justorum est , mori in pace. Denen Gerechten
Stella in und Frommen ist es / als ein Eigenthum / sterben in dem Friden .
c . 2 . Luc . Sie / die Fromme und Gerechte , wissen , daß gantz gewiß seye ,
Guarrie . waß der Hochwürdige Abbl6u3mcu8 8elm . z . äe ^ clventu vomini geschri -
Abbas den : In morte triumphat , cui non dominatur iniquitas in vita . In der

letzten Sterb - Stund obsiget derjenige / der sich bey Lebs , Zeiten von kei -
Adv . Do - ner Boßheit beherrschen lassen . Alles zu einer mehrmahligen Prob daß
mini . der Tod der Frommen und Gerechten eigentlich seye / köstlich und herr¬

lich / gnadenreich und trostreich .
In Erwegung deren ich mich nicht kan enthalten , daß ich nicht mit

sonderm Eyfer aufraffe und sage : £M daß dises alles liess zuHertzen faß¬
ten all diejenige laue Christen , welche all ihre Sinn und Gedancken nur
richten auf das Zeitliche undZergäriLltche , derKünffligen undE -mgen ,ja
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ja der / für sie / Angstvollen Sterb , Stund gantz vergessen leben ; mit¬
hin verschulden / weder denen Frommen / noch denen Gerechten beyge -
zehlel zu werden . Sie sollen wissen / waß unser P . Alexander Alensis in Ps.
71 . geschrlben : Hac efi maxima sagientia , & maximum donum ; scilicet , P . Alex,
sapientia moriendi , au a mn datur , non bene viventi . Dlst i si die höch - Alenßs in
sie Welkheit / undgröste Gad ; nemlichen / die Weißheit wohlzu ster - 7̂ ? / .
ben / welche nicht mitgekheiletwird jenen / die nicht fromm und wohl leben .

Sie sollen wissen / daß erstrerwehnter P . Didacus Stella in c . 12 . Luc .
den Tod vergleiche einem Räuber : Qß > domum spoliaturus , fi Dominum P. Dtdae.
invenit vigilantem , eum ßt lutat , & humaniter alloquitur ; dormienti ve - Stella in

io fauces comprimit , & ad : m [poliat . Der Diel ) oder Räuber , sagt c , <2 . Ltsc .
er / wann er den Herrn des Hauses / so er besiehlen will / wachtsam an -
trlffet , so getrauet er sich nicht einigen Versuch zu thun / sondern - rüstet
ihn / und redet ihne gantz freundlich an ; hingegen aber / wann er den
Hauß - Herrn schlaffcnd findet / so überfallet er ihne / haltet ihme den
Mund zu / baß er nicht umb Hülff schreyen könne / und beraubet das
Hauß nach seinem Belieben . Also / will er sagen / derTod , wann er
kommet / uns in die Ewigkeit abzufordern , wann er zu diser Zeit uns
wachtsam / das isi / als Fromme und Gerechte 1 mitrisset , £ > ! da ge¬
braucht er sich wider uns gantz keiner Gewaltthätigkeit / sondern machet /
daß wir in Freuden von hinnen scheiden . Hingegen / wann er einige
schlaffend / das isi / ihres Heyls ganh vergessen findet / ach ! da gehet
esgarofftalsoarmseeligzu / daß man nicht Zeit hat / das Hertz zu GOtt
zu erheben / und die Heilige umb Hülff anzuruffen !

Sie sollen wissen / daß nicht nur allein unser Lebens - Lauff / sondern
auch unser Absterben und Abscheiden von diser Welt seye ein lauterer
Streit ; wie dann unser Absterben gantz gemeiniglich ein sehr gefährlich -
und beschwerlicher Tods - Kampffgenennet wird . Nun aber / sich sollen /
ja müssen in einen gefährlichen Kampffeinlassen / da man sich zuvor hierzu
nicht geschickt gemacht / noch mit anständigem Gewehr und Waffen ver¬
sehen 1 was erfolget ?

Die H . Schrifft wird es erörtern / da sie 1 . Reg . c . 1 3 . erzehlet von
denen Jftaeliten / daß sie zwar vil herrliche Krieg geführet wider ihre
Feind / widerdiePhilisier ; einstens aber seyen sie so gar unbedachtsam
gewesen , daß der Text von ihnen bezeuget : Cumque veniffet dies pralii , r. Reg . c . ij%
non cß inventus ensis & lancea in manu totius populi , qui erant cum Sani v , 22 ,

& yonatha . Da der Tag kam / daß man streiten solte / ward keinSchwerdt noch Spieß in der Hand des gantzen Volcks gefunden / wel¬
ches mit dem Saui und Jonatha war . Mit was für Forcht und Tovs-

Aeng -
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Aengstendife werden überfallen seyn worden / da sie ihre Feind besi -be ,

^ ^ waffnet werden gesehen haben , ist leicht zu erachten . Quos u imitantur ,
tut } , lib . schreibt hierüber der gelehrte klenäora . epui diem mortis , diem pralii peri ~
/ , Regum . culo (t[fimi , certissime sibi affuturam scientes , nulla sibi comparant arma

spiritualia . Just also machen es jene / welche vergwlsst seyn / daß der
Tag des Tods / so ein Tag deß allergefährlichsten Skreits und Kampffs
ist / nicht werde ausbleiben / und dannvch sich umb geistliche Gewehr und
Waffen nicht umbseben : wessentwegen aber auch dero Forcht und Tods -
Aengsten mit keiner Feder zu beschreiben / und von keiner Zung genugsam
kan ausgesprochen werden . Da indessen es sein ungezweiffeltes Ver¬
bleiben hat / daß der Tod der Frommen und Gerechten feye köstlich und
herrlich / gnadenreich und trostreich . Dann jenem / der GOtt förch -

Ecclt » C*ia / fßgf Ecclesiasticus c . I . v . 14 . Bene erit in extremis » & in die defan *

V ' >4 ' Elionis sua benedicetur . Wird lnselneM HiN - End gantz wohl seyn / Undan dem Tag seines Absterbens wird er gesregnet werden . Oder / wie
Jhminet Tigurina sag « } : Beabitur . Er wird serlig werden .
htc . Ein H . Vatker 6 regQriu 8 fetzet uns aller bißher Besagter eine nach -

' drücklichr Bestättigung / schreibend in den Job . Er erwegte nemlichen
jfob . c . s . xjnstens sehr reiff die Wort des H . Jobs c . g . V . lz . Nunc enim dormiens
v . ts > silerem , & simno meo requiefierem cum Regibus & Consulibus terra , qui

adificant ßbi solitudines j aut cum Principibus , qui possident aurum , &
replent domos suas argento . Jetzt thäte ich schlaffen / UNd schwige still /
und ruhete in meinem Schlaff mit denen Königen und Rathsherren auf
Erden / welche die Wüste für sich bauen ; oder mit denen Fürsten / die
Gold haben / und ihre Häuser mit Silber erfüllen .

Dise Wort kamen dem Heiligen anfänglich sehr frembd vor : Aller -
massen / daß Job den Tod und das Absterben einem Schlaff verglichen /
befrembdte den Heiligen gantz nicht / indeme solches von noch vilen an¬
dern geschihet . Aber / daß er das Absterben , das endliche Einschlassen
denen fchlaffenden Königen verglichen / kunte sich der Heilige sogleich
darinn nicht finden : Endlichen doch fande er in denen besagten Worten¬
des H . Jobs einen ungemeinen Trost für alle Fromme / für alle Gerechte ;
Sintemahlen , weilen er befunden , daß der Schlaff der Königen und
Grossen diser Welt sehr sicher seye / indeme sie gemeiniglich schlaffend
mehrer vermachet und beschützet werden / als da sie machbar seynd , ver -

k7<sr»t. c . ^ . mög der Worten <7,ant. c . 3 . V . 7 . En Idlulum Salomonis sexaginta fort ei
tk ?. ambiunt ex fortijpmis Israel j omnes tenentes gladius , & ad bella dottijsimi »

Sihe / umb das Bettlein Salomonis stehen fechtzig Helden von den .
Stärksten Israelssie haben alle Schwerster in den Händen / und stynd

zum
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rum Krieg auf das Beste abgericht . O .' so hatte der H . OrsZorius das
Absterben , oder Einschlössen der Frommen und Gerechten , alsobald
dem Schl -' st der Königen und Grossen dtser Welt verglichen . Die
Wort des Heiligen feynd dife : Comparatur mors justi somno regio » quia , S. Gregor,
ßcut Rex , dum dormit , habet milita defendentes ; ita justus , dum mo - inyob .

ritur , habet Angelos custodienta . Der Tod / das Absterben deren Ge¬
rechten wird einem Königlichen Schlaff darumb verglichen / dirweilen /
gleichwie der König / wann erschlaffet / von seinen Wachten beschützet
wird ; also auch der Gerechte , so er durch den zeitlichen Tod « inschlaffek ,
wird er durch die Engel GOttes vor allem Udel und Feinden geschähet
und beschützet . O Freud ! O Trost ! Alleinig , so wohl zu mercken /
wer immer dessen will theilhafftig werden , der muß nothwendig seinen
LebensrLauff also anstellen , damit er auf den Abend , das ist , an dem
End fromm und gerecht erfunden werde ; Allcrmassen nur dise , nur die
Fromme und Gerechte mehrer , als die König diser Welt , bey ihrem
letzten Einschlüssen , so gar von denen H . Englen GOttes verwahret und
bewahret , beschützet und geschützel werden wider alles Übel , und wider
alle Feind der Seelen . Ja / ja , nur der Frommen und Gerechten Tod
ist köstlich , ist herrlich , ist gnadenreich / ist trostreich .

Ist alles , gleichsam als in einem hellen Spiegel zusehen in dem
Trostrvvllen und Gnadenreichen Tod des H . Hieronymi ; als von wel¬
chem Eusebius inepist . ad Damasum also denkwürdig anmercket : Da es £#/ * * • **
mit dem frommen , gerechten undunsträffiichen heiligen Leben des Heil . fpist . ad
Hieronymi so weit kommen , daß er sollen hinscheiden , und in dem HErrn Damast
einschlaffen , sahe er , daß die Umbuchende sich dessentwegen hoch betrüb¬
ten ; zu denen er dann behertzt sagte : Abjicite vestimenta lucius tristi «
, / <* ; psalmum dicite nomini Domini , quoniam hucusque transtvi per ignem
& aquam , & ecce , nunc inducit me in refrigerium . Was ist das / ihr
Liebe , werffet doch von euch die Kleider der Traur und der Betrübnuß ;
lobet vil mehrer den Nahmen des HErrn , dann biß hieher bin ich gangen
durchs Feur und Wasser , anjetzv aber führet er mich in dir Erquickung ,
in die Freud . Unter welchen Wassern der Heilige nichts anders verstün¬
de , als feine allermeiste Pcenitenz - und Buß - Zäher / in denen er so zu sagen /
gleichsam Tag und Nacht geschwummen , die Sünden der Welt bewei ,
nend : unter dem Feur aber verstünde er , sowohl die vorfallende Trübsa¬
len 1 als auch die hitzige Versuchungen / denen er sich doch jederzeit recht
ritterlich widersetzet > und sich unabläßig in der Gerrchren Frommkeit be¬
ständig erhalten . O quantum lucrum mihi est , mori , sagte ekferners /
ftoniam vivere deinceps meum Christus erit ! Ecce , terrestris domus hujusEee e e habt -
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habitationis dijsolvitur , ut alia succedat , non manu satt a , sed sterna ia

coelis ; & illo , quod mortale est veßimcntum , exuor , ut sternum induar .A - wie Gewinn - reich und nützlich ists mir ? daß ich sterbe / dann ins
runfflig wird Christus mein Leben seyn . Sehet / meine irrdische Woh¬
nung / der Leid / faliet ein / aufdaß ich eine andere / aber keine indische /
sondern eine Himmlische bestehen solle ; man stehet mir auch aus das Kleid
der Sterblichkeit / auf daß ich mit der Unsterblichkeit angethan werde.
Biß dato bin ich in der Frembde gewesen / anjeho aber reise ich dem Vat -
ttrlandzu . Sehet / anzeho empfange ich das unschätzbare Kleinod , für
welches ich also gestritten . Sehet / anjetzo erlange ich den Port , nach wel¬
chem ich so langgeseuffzet habe . Sehet , anjeho komme ich von der Finster -
nuß an das wahre Liecht ; von der äussersten Armuth in die höchste Reich -
thumen ; von dem Streit zu dem Sig ; von der Traurigkeit in die Freud ;
von dem zeitlichen Leben zu dem ewigen . OTod ! wie süß / wiefröiich
und freudig bist du . Du bist kein Tod zu nennen , dann du gibest daeLeben /
und zwar das ewige Leben : du vertreibest alle Kranckheiten undArmsee -
ligkeiten : du verbannest den Hunger / Durst / famdt aller Noth . - - Du
bist andern zwar sehr schwartz , mir aber gantz schön , gar schön . Du bist
denen Königen der Erden sehr erschröchlich , mir aber gantz trostreich r -
du bist mir gantz süß und angenehm ; so ergreiffe dann mich , und überbrin¬
ge mich meinem Erschaffen meinem Erlöser . Nimme mich ' und lege mich
in die Schoos Abrahä . So vil ja noch vil mehrer diser Fromme und Ge¬
rechte in seiner Sterb - Stund ! Möcht wissen , ob doch auch ein so betrüb¬
tes Hertz kunre erfunden werden / welches durch dife trostreiche Wort
nicht verfüsset wurde .

Schreitte demnach auch zu dem Schluß / mit jenem / was zu lesen 4 .
Re g - c . 20 . von dem König Ezechia . Diser , wie die H . Schrifft bezeuget /
erkrankte auf ein Zeit recht tödtlich / und mußte in disem Zustand von dem

4 . Xeg . c . Propheten Isaia über das noch hören : n * c diät Domwut Deut Pradpe
fo . V ' U domui tus , mBrieris enim tu , & non vives . Das sagt G 6 tt der HENN :

Gib Befelch über dein Hauß . dann du wirst sterben , und nicht leben . Das
war wohl für ein gesalbtes und gecröntes Haupt / Durus Nuntius , ein har¬
ter Bott und Bottschafft . Aber wie haltet und verhaltet sich hierinnen der
krancke König ? Der H . Text sogt : Der krancke König kehrte sein Ange¬
sicht zu der Wand , hatte den HErrn , und sprach : Ich bitte , OHErc / ge -
dencke doch , wie ich vor dir in der Wahrheit , und mit vollkommenemHer -
Hen gewandlet habe , und gethan , was vor dir wohlgefällig gewesen ist.
Flevit itaque Ezechias fletu magno . Und Czechias weintte mit grossemHeuler! . Mlches Yemlieden also wohlgefällig gewesen / daß erden
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Krancken gesund gemacht / und noch , x . Jahr zu leben ihme aeaonet hatt -
Ja welches der gelehrte Oliva Fer . 6 . Do m . 4 Qu a drag . also geschriben l
yUeantem , quomodo a » obis dißenttat E ^ echias : Sibeaber , m hmeitunl P
derst , als wir / hat es discr König , derEzechias , ĝ acht : E ^bek̂ meÄeä ^
Post und Bottew er müsse sterben / er soll Bestich geben über sein ÄS . Z '
girichwoh ! liess erstch dessen nichts anfechten / er gedachte nichtan feine oZ 'dt '
Hauß -Äeschässs er bekümmerte sich nicht wegen seiner Kranckd? t - er ver! ^ ^
langte keine Gelehrte oder Schreiber zurVerstrtigung eMesTestamcnts ^
« bcruffte seine Medicos zu sich : Sed expiando ammo tarn ,2 5
& lachrymatHr . Sondern damit er sein Hertz und Gewissen recht rei 'nia - n
möchte / bettete erzu GO - t in vilen Zähern . Afc , v „ i i $ ™dimX
mi » ta , sigr , amm codicillos antidota ligurimus , salutationibus vita supremum

halitum impendimus : ideoque Rex revaluit ; nos vero tabescimus & nerimus. Wir aber verhalten uns ganh änderst , wir / sagt er / wann ma / Zl
den Tod ankündet / darumb weilender Zustand nicht zu cuSren / beschäl
Ng «n wir uns mit Aufrichtung des Testaments , mit Signieren des lebten
Willens , mit Etnnehmung köstlicher Medicinen / mit vil unnökbiaen SSifS
(en / Sagen und Fragen , wie es stehe , wie es gehe . Dahero ist der Könia
Ezechias , der sich in solcher Begebenheit , da man ihM nemlichen d5s L ?
den abgesprochen , zu GOtt gewendet / widerumb gesund worden » ^
aber - die wir solches vernachlässen - verschmachten undsterbem Womst er
uns wollen unteiweisen , wie wir uns bey zunähendem Tod ümhSE
fteliges End zu erhalten / sollen verhalten : Daß wir nemlichen SÄ
Exempel Ezechia uns sollen alles Zeitlichens entschlagen , tu ©SmÄ
den , und tn vrlen Zähern ihne / wegen be3sln9en « c
demüthigst umbVerzethung bitten und betten : mit welchem / wann
schon nicht , wie Ezechias . die Verlängerung des Lebens erbaten /
ten wir doch dir Verzeihung und Nachlossung der Sünden /
wir denen Frommen und Gerechten werden b ?yge Ww unt) , Ä
in Freuden von hinnen scheiden . ? roP rium Vm susto r Z J
pace Dann beiien Frommen und Gerechten ist es , als ein Eigentbum̂
sterben in Fnden und Freuden . Zu welcher Zeit wann BAfaS ‘
re Feind sollen anmelden / so werden wir doch durch den Schutz der Ä7
Engten / durch den Beystand der grossen Gnaden - Mutter aller Ste ^ S
den , Maria , und durch die Vvrbitt unserer H . Patronen ganb

langen an den glüekseeltgen Port und Ort , so genrnnet wird ^
die ewige Freud und Seeligkeit .

AMEN .
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